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St. Gallen: Festliche Eröffnung der Juhiläums-OLMA 
Bundesrat Celio über die Schweiz als «wirtschaftliche Grossmacht» — Liechtenstein durch Vizeregierungschef Dr.Hilbe und Regierungssekretär Dr.Schaedler am Eröffnungstag vertreten 

r. A m  vergangenen Donnerstag ha t  die Olma, 
d ie  Schweiber Messe  für Land- und Milchwirt
schaft, zum 25. Male  ihre Tore  geöffnet. Eine 
milde Herbstsonne, die aus einem tiefblauen 
Himmel herniederstrahlte,  gab  d e r  diesjährigen 
Jubiläums-Messe einen besonderen Glanz und  
ließ die Olma in  ihren bunten  Farben hel l  und 
froh aufleuchten. Wohl  noch nie  haben  wir  die 
St. Galler  Landwirtschaftsmesse s o  schön und 
verlockend empfunden wie  ge rade  die diesjäh
rige, die im Zeichen des Jubi läums besonders 
gediegen hergerichtet  worden  ist u n d  zu  allem 

KOMMENTAR 
Von den Nachbarn lernen 

Das dichte Menschenspalier stand schon se i l  
10 Uhr früh. Um die Mittagszeit wurde e s  
beängstigend eng und als sich die Stadt
musik kurz nach 12 Uhr mit klingendem 
Spiel in Marsch setzte, eilten die Menschen 
auch aus den Nebenslrussen zu den Ab
schrankungen. Vorbei zog mit mcnschlich-
freundlichem Lächeln und griissender Rech
ten, Bundesrat Nello Celio, flankiert v o n  
Bundesweibel Wenger (mit Dreispitz und 
weiss-rotem Umhang) als wandelndes Wap
pen der Schweizerischen Eidgenossenschaft, 
als Wahrzeichen jener Institution, die Ver
teidigungsminister Celio zu vertreten hatte. 
Ihm folgte, in gebührendem Abstand, St. Gai-
lens Landamann Simon Frick; ihm zur Sei
te Kanionsweibel Koppel im weiten, grün-
weissen Mantel, lebendes Wahrzeichen des  
Standes St. Gallen, den der Vorsitzende der 
Kantonsregierung repräsentierte. Blumenge
schmückte Ehrendamen und weitere Slan-
desvertreter, die Gäste der zugewandten 
Orte (darunter auch Liechtensteins Vizere-
gierungschef Dr. Hilbe — als Landwirts
minister — und Regierungssekretär Dr. Emil 
Schaedler) setzten den Zug fort. — Respekt
voll winkten die Zuschauer dem Vertreter 
der Schweizer Landesregierung zu. Mit ge
bührender Zurückhaltung dankte Nello Celio 
der Tessiner in Bern, für die Ovationen in 
St. Gallen. Denn das ganze, Sie werden e s  
erraten haben, spielte sich am Donnerstag 
anlässlich der Eröffnung der Jubiläums-
OLMA ab. — Man kann solche Szenen meh
rere Male im Jahr erleben, wenn man rtn 
öffentlichen Veranstaltungen in der Schweiz 
teilnimmt, die auch von einem Repräsentan
ten der Eidgenossenschaft oder des jewei
ligen Kantons offiziell besucht werden. In 
einem unpompösen aber genau festgelegten 
Protokoll, welches mancher Monarchie zur 
Ehre gereichen würde, gibt sich eine der 
ältesten Demokratien der Wel t  slandesbe-
wusst und streng zeremoniell, wenn es gilt, 
die Institution des Staates öffentlich zu ma
nifestieren. — Man kann sicher keinem 
Schweizer ernstlich vorwerfen, er se i  auto
ritätsgläubig. Gleichwohl hat sich bis heute 
noch niemand gefunden, der gegen dieses 
Protokoll Stellung bezogen hätte. Zwar kri
tisiert man in der Schwei /  gerne und nimmt 
seine demokratischen Rechte bewusst und 
häufig in Anspruch, die Institution des Staa
tes jedoch, die ja von allen mitgestaltet 
wird, hat noch niemand in Zweifel gezogen. 
Der Respekt, dies sei hervorgehoben, und 
die Ovationen gelten weniger den Personen 
als dem Stand, den zu repräsentieren man 
sie beauftragt hat. — Wenn in Liechtenstein 
von Demokratie und Freiheit die Rede ist, 
zeigt man gerne In Richtung Schweiz. Mei
nen Sie nicht auch, dass e s  seinen Sinn und 
seine Richtigkeit hat, wenn man gerade in 
der urdemokratischen Schweiz an gewissen 
Formen unbestritten festhält, die bei  uns 
(obwohl wir eine Monarchie sind) erst in 
den Anfängen stecken? Vielleicht könnten 
wir auch in dieser Hinsicht noch manches 
v o n  unseren Nachbarn lernen. (wbw) 

auf  verschiedenen Sektoren neue  Fortschrit te 
verze ichnen kann.  Die Olma wird daher  immer  
a t t rakt iv  bleiben, so lange sie sich von  J a h r  zu 
J a h r  erneuer t  und  nicht  in einer  Schablone s tek
k e n  bleibt. Gerade  die Olma 1967, e ine  prächtige 
Schau, a n  de r  man  seine Freude haben  kann ,  
zeigt  eindrücklich, daß die Schweizer  Messe für 
Land- u n d  Milchwirtschaft in den  vergangenen 
J a h r e n  zu  einer s tarken Institution herange
wachsen  ist, die heute  zuversichtlich u n d  mit  
Optimismus der  weiteren 'Entwicklung entge
gensehen kann.  

Zum Eröffnungsakt 
der  wie immer  im Scala-Kino stattfand, ha t ten  
sich neben dem Repräsentanten de r  schweizeri
schen  Landesregierung, Bundesrat  Nello Celio, 
und dem st. gallischen Landammann, Edwin Kol
ler, die Ver t re ter  de r  Olma-Kantone sowie des  
Fürstentums Liechtenstein mit  Rogiorungschcf-
Stel lvertrcler  Hilbe, ferner zahlreiche wei te re  

prominente  Persönlichkeiten aus  Politik, Wir t 
schaft  und  Armee eingefunden. Anwesend  wa
ren  auch  verschiedene Mitglieder des diplomati
schen Korps u n d  Gäste  aus d e m  benachbar ten  
Ausland. N a c h  der  Begrüßungsansprache durch 
Messedirektor  Dr. Bruno M e y e r  ergriff Land
a m m a n n  E d w  i n  K o l l e r  das  Wort .  Mi t  Stolz 
wies e r  auf  die erfreuliche Entwicklung d e r  
Olma hin, die anfänglich 120 Aussteller  zählte, 
heute  sind es  übe r  tausend. W i e  sein Vorredner  
würdigte  auch Landammann Koller die Verdien
s te  d e r  führenden Männer  der  Olma, besonders  
des vers torbenen  Stadtammann ü r .  Anderegg.  
Er wies  abschließend au f  die Tatsache hin, daß 
sich i n  de r  Trägerschaft der  Olma sieben osl-
schweizerische Kantone und das Fürstentum 
Liechtenstein zu  einträchtigem W i r k e n  zusam
mengefunden hät ten;  dies zeige, wie notwendig 
gemeinsames Handeln und Denken geworden 
sei. 

Von lebhaftem Beifall begrüßt, be t ra t  hierauf 

Bundesrat  Nel lo  Celio, Chef des  Eidg. Militär-
departemenl.es, d ie  Rednertribüne, u m  die Grü
ße und Glückwünsche der  Landesregierung zu  
überbringen. I n  einer gehal tvol len Ansprache  
zeichnete e r  das  Bild e iner  wirtschaftl ichen 
Großmacht Schweiz.  

Aus der Ansprache von Bundesrat Celio 
Bundesrat Celio stellte die Frage, ob d i e  

Schweiz lür  d a s  Schicksal de r  W e l t  mi tverant
wortlich sei. F r  meinte dazu: «Wir  s ind  ein klei
nes  Land, und ich glaube nicht, daß wir in d e m  
Kräflemessen zwischen den  die W e l t  regieren
den  Machten  e ine  wesentl iche Rolle zu spielen 
haben, wenngleich ich davon  überzeugt  bin, daß 
auch die Politik d e r  Här te  auf die  Dauer  mil
dere und andere  Formen suchen muß. Daß auf 
unserni Kontinent ein Land mit  e iner  beachtli
chen A r m e e  seine Unabhängigkei t  aufrecht
erhält, ist irxlessen nicht nur  lür  uns, sondern 
sicher a u c h  lür  unsere Nachbarn  v o n  e inem ge-

Philatelie: Weihnachts-Ausgabe 1967 
Neue Freimarkenserie «Kirchenpatrone» — Sondermarke Entwicklungshilfe, neue Postkarten, Ausgabetag: 7. Dezember 1967 

A m  7. Dezember werden  drei W e r t e  der  lau
fenden Freimarkenserie,  die von  1959 bis 1961 
in Umlauf gesetzt  wurde,  ersetzt: Die ro t e  
Zwanziger (Sujet Rheindamm, Entwurf Prof. 
Josef  Seger, Wien), die braunrote  Dreissiger 
(Schloss Gutenberg, Entw. J. Seger) und die  
rote Einszwanziger (Sujet Apfelernte, Entwurf 
An ton  Ender, Vaduz). A b  diesem Datum w e r 
den  die genannten W e r t e  der  laufenden Frei-
inarkenserie an Postschaltern nur  noch  zusam
men mit  den anderen Werten,  als ganze Sätze 
ausgegeben,  da  man  nicht zwei verschiedene 
Freimarken nebeneinander  laufen lassen will. 
A n  den  Schaltern und  Postwertzeichenstelle 
sind die al ten Freimarkenwerte  allerdings auch  
wei terhin i n  j eder  Form zu haben.  

N a c h d e m  wir während bald 10 J a h r e n  Land
schaftsbilder und Szenen aus unserem bäuer
l ichen Leben als Freimarken auf die Umschlä
ge klebten, besann m a n  sich in diesem J a h r  
d e r  Kirchenpatrone.  Die neue  Zwanziger ist 
d e n  M a u r e r  Kirchenpatronen Peter  und  Paul 
gewidmet, ihre Farben sind dunkelblau, grau, 
b raun  und dunkelviolett.  Für  die Dreissiger 
blieb m a n  auch diesmal in Balzers; in den Far
ben  braun-rot,  gelb, dunkelbraun u n d  orange 
zeigt sie den  Balzner Kirchenpatron St. Niko
laus. Die Einszwanziger ist der  St. Anna  von 
Schloss Vaduz gewidmet. Ihre Farben: ultra
marin, rot, violett, ocker  dunkel. — Entspre
chend der neuen,  a b  1. November  i n  Kraft tre
tenden Post-Tariferhöhung wird  e i n e  Siebzi
ger eingeschoben. Sie wird den  Ruggeller Kir-
chenpalron St. Fridolin in blaugrünen,  blauen, 
gelben und rotbraunen Farbtönen auf liechten
steinischen Briefumschlägen in  die  Wel t  hin
ausbeglei ten.  

Die vielseitigen Farben zeigen, dass man  sich 
die neuen  Freimarken in der  Herstellung eini

ges kos ten  liess. Den Farben  wurde  durch den 
.Schöpfer de r  neuen  Marken,  Dr. Georg Malin, 
Mauren,  auffallende Leuchtkraft  verl iehen.  

Die n e u e n  Marken  d e r  Sonderserie kos ten  
insgesamt 2.40 Franken. Ihr Format bet rägt  26 
auf 36 mm. Sie werden in Bogen zu 20 Stück 
hergestellt.  Die Blattumrandung trägt  oben  die 
Inschrift: «1967 Fürstentum Liechtenstein». Für  
die aussergewöhnlich saubere  Drucktechnik 
zeichnet  die Firma Courvoisier  in La Chaux  
de-Fonds. 

Ebenfalls am 7. Dezember erscheint  die  von 
Josef  Seger, Wien,  gestaltete Sondermarke zum 
Thema Entwicklungshilfe. Ihr  Franka turwer l  
beträgt  50 Rappen, der  Zuschlag für die Ent
wicklungshilfe 20 Rappen. In den  Farben dun-
kelgrün-oliv, hellgrün, b l au  und  rot  gab  ihr de r  
Künstler  als Sujet  das Wachstumssymbol .  Das  
Markenformat  entspricht d e n  umgekehr ten  
Massen de r  Freimarkenserie:  Breite 36 mm, Flö
he  26 mm. Für  den  Druck der  Sondermarke  
zeichnet  die Firma Courvoisier  in La-Chaux-
antwort l ich.  

Ausserha lb  des Abonnements  wird a m  7. De
zember auch eine neue Inlandposlkarte ausge
geben. Sie entspricht den Postkarten aus  dem 
J a h r e  1965 (Entwurf Louis Jäger),  wobei  ihr 
W e r t  abe r  entsprechend den  neuen  T a x e n  auf 
20 Rappen  e rhöht  wurde.  

Ersttagsstempelung: Für  die Ausgabe a m  7. 
Dezember 1967 wurde  e in  Sonderstempel (Erst
tagsstempel) geschaffen. Der  Stempel findet 
ausschliesslich für Stempelungen durch  d ie  
Postwertzeichenstelle de r  Fürstlichen Regie
rung, Vaduz, Verwendung.  Es werden  n u r  die  
mit den  neuen  Wertzeichen frankierten Sen
dungen, sowie lose ode r  auf Bogen geklebte  
Marken  dieser  Ausgabe abgestempelt.  Letzter 
Aufgabetermin für Ersttagsstempel: Samstag, 

9. Dezember 1967. Nach  diesem Datum aufge
gebene Sendungen werden  mit  d e m  laufenden 
Datumstempel versehen.  Für die Frei inarkense-
rie «Kirchenpatrone», sowie für die Sondermar
ke  «Entwicklungshilfe» s tehen wieder  amtl iche 
Ersttagsbriefe zur  Verfügung, für die ein Zu
schlag von 40 Rappen erhoben wird. 

Wicht ige  Bemerkungen:  Neuhei ten-Abonne
mente.  Die abonnier ten Marken  werden  al len 
Kunden ohne besondere Bestellung geliefert.  
Für  zusätzliche Lieferungen ist eine grüne Be
stellung zu verwenden.  — Angabe  de r  Zah
lungsart  sowie der Kundennummer bzw. Kon
tokorrent-Nummer uncrlässlich. W o  nichts an
deres  vermerkt ,  erfolgt die Lieferung aus
schliesslich gegen Nachnahme.  

Die neuen Briefmarken, die ab Montag,  d e n  
4. Dezember 1967 im Vorverkauf  zu  h a b e n  sind, 
s ind ab  sofort in den Schaukästen der Post
wertzeichenstel le (Vaduz, Altenbachstrasse) 
ausgestellt.  Interessierte Philatelisten können  
die neuen  Briefmarken dort  zu j ede r  Tageszei t  
besichtigen. 
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